
Erscheint
Dienstag
DonnerS-
!sz und

Ssmütiq.

BrstellpreiS
proOuartal
k » Bezirk

Nagold

außerhalb
1. -

O

MenMiL .M
unö Nnlerh altungs b lattAllg« me5Kn^nzf-

/ on

> 1 /I Si I Msn abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
» I Postämtern und Postboten. Donnerstag den 13 . Dezember

'
Bekanntmachungen aller Art finde » die erfolg-

rächße VeMritung.

Einrück-
ungSpreiS

f. Mensteig
und nahe

Umgebung
bei Imal.

Einrückung
8 ^ , bei

mrhrmal
je 8 ^

auswärts

ie 8 ^ die
1spalt .Z »ile

1894.
Uebertragen wurde das erledigte Revieramt Pfalzgrafen¬

weiler dem Forstassistenten,tit . Oberförster , Nördlinger in Stuttgart.

X Reichstag und Umsturzpartei.
Die aufregenden Zwischenfälle , welche die erste

Sitzung im neuen Reichstagsgebäude gebrecht hat,
lasten erkennen , wie die Geister nrch aufeinander-
p? atzen werden , wenn erst die Beratung des großen
Kampsgesetzes dieser Session , des sog. Umsturzgesetzes,
avhel -t . Daß heftige Szenen sich ereignen würden,
war vorauszuschen , war doch die parlamentarische
Luft hinreichend mit Explosivstoff gefüllt , und eine
völlige Reinigung ist durch das Gewitter am Donners¬
tag bei weitem noch nicht bewirkt worden ; man hat
wohl nur nicht angenommen , und auch nicht anneh¬
men können, daß der Tanz gar so bald beginnen
würde . Von den Sozialdemokraten ist, darüber be¬
steht kein Zweifel , ein Vorstoß gegen das neue Um¬
sturzgesetz begonnen worden.

Hier seien zunächst dir Haupiparagraphen des
neuen Umsturzgesktzes angegeben : tz 112 des Straf¬
gesetzbuchs erhält die nachfolgende Fassung : Wer einen
Angehörigen des deutschen Heeres oder der kaiserlichen
Marine ouffordert oder anreizt , dem Befehl des Obe¬
ren nicht Gehorsam zu leisten , wer insbesondere eine
Person , welche zum Beurlaubtenstande gehört , aul
fordert oder ameizt , der Einberufung zum Dienst
nicht zu folgen , wird mit Gefängnis bis zu 2 Zahlen
bestraft . Diese Strafvorschrift findet auch aus den¬
jenigen Anwendung , der einen Angehörigen des Land¬
sturms auffordert oder anreizt , dem Ausrufe nicht
Folge zu leiste». Gefängnisstrafe von einem Monat
bis zu drei Jahren trifft denjenigen , der es unter¬
nimmt , einen Angehörigen des aktiven Heeres oder
der aktiven Marine zur Beteiligung an Bestrebungen
zu verleiten , welche auf den gewaltsamen Umsturz der
bestehenden Staatsordnung gerichtet sind. Hat der
Thäler in der Absicht gehandelt , ein bestimmtes , auf
den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staatsord¬
nung gerichtetes Verbrechen zu fördern , so tritt Zucht¬
hausstrafe bis zu fünf Jahren ein ; auch kann auf
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt werden . 8126.
Wer durch Androhung eines Verbrechens den öffent¬
lichen Frieden stört , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft . Hat der Thäter in der Absicht ge

handelt , auf den gewaltsamen Umsturz der bestehen¬
den Staatsordnung hinzuwirken , oder daraus gerichtete
Bestrebungen zu fördern , so tritt Zuchthausstrafe bis
zu fünf Jahren ein ; auch kann auf Zulässigkeit Von
Polizeiaufsicht erkannt werden . § 129a , Haben Meh¬
rere in der Absicht , auf den gewaltsamen Umsturz
der bestehenden Staatsordnung hinzuwirken , die Aus¬
führung eines Verbrechens verabredet , oder sich zur
fortgesetzten Begehung mehrerer , wenn auch im Ein¬
zelnen noch nicht bestimmter Verbrechen verbunden , so
werden sie, auch ohne daß der Entschluß der Verübung
des Verbrechens durch Handlungen , welche einen An¬
fang der Ausführung enthalten , beihätigt ' llwrden ist,
mit Zuchthaus bestraft.

Der Kernpunkt der ganzen Vorlage ist der nach¬
folgende § 130 : Wer in einer den öffentlichen Frie¬
den gefährdenden Weise verschiedene Klaffen der Be¬
völkerung zu Gewaltthätigkeilen gegen einander öffent¬
lich ausreizt , wird mit Geldbuße bis zu sechshundert
Mark ober mit Gefängnis bis zu zwei Jahren be¬
straft . Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcher in
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise die
Religion , die Monarchie , die Ehe , die Familie oder
das Eigentum durch beschimpfende Aeußerungen öffent¬
lich angrcift . Es folgen dann noch 8 181 . Wer
erdichtete oder entstellte Thatsachen , von welchen er
weiß , oder den Umständen nach annehmen muß . daß
sie erdichtet oder entstellt sind, öffentlich behauptet
oder verbreitet , um dadurch Staatseinrichtungen oder
Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen
wird mit Geldstrafe bis zu sechshundert Mark oder
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft.

Daß § ! 30 der ents . . eidende Paragraph der
ganzen Vorlage ist , ergiebt sich ohne Weiteres , denn
indem die Sozialdemokrnrie in ch - em Zukunftsstaate
Monarchie , Eigentum a . ihebeu und nach Anschauun¬
gen Vieler doch auch Ehe und Familie auf andere
Grundlagen stellen und eine bestimmte Religions-
anschauung beseitigen will , führt sie eben den Kampf,
welchen dieser 8 130 bestrafen will . Das Gesetz
trägt nicht dm Namen Sozialistmgesctz , aber daß
dieser GefttzeSparagraph sich mit vollster Schärfe
gegen die Sozialdemokratie richtet , ist klar . Es wird
darin allerdings von beschimpfenden Aeußerungen ge¬
sprochen ; aber der Richter kann nach der Annahme

des vorliegenden Wortlautes jeden Zeitungsartikel,
jede Rede gegen Monarchie und Eigentum sehr wohl
für eine Beschimpfung erklären , von den bekannten
Agitations - Schlagworten noch ganz abgesehen . Hier
ist der Grund für die entschiedene Gegnerschaft der
Sozialdemokratie und auch die Erklärung für den
Zwischenfall in der Reichstagsfftzung . Daß man von
dieser Seite alles ' aufbieten wird , die Vorlage zu
Falle zu bringen , ist selbstverständlich und es will
allerdings scheinen, als ob es am Himmel der Reichs¬
tagsauflösung schon bedenklich wetterleuchtet , denn
auch Centrum und Freisinnige werden Ausstellungen
finden , während nur Nationalliberale und Konser¬
vative entschieden für den Entwurf eintreten dürften.
Kann man sich da nicht einigen , dann ist die Reichs-
tagsanflösung unvermeidlich.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 11 . Dez . Ein Schreiben des Reichs¬

kanzlers wegen Strafantrag gegen Liebknecht wurde
der Geschäftsordlmngskommisston zur schleunigen Be¬
handlung überwiesen . Der Reichskanzler erklärt bei
seinem Eintritt in das Amt handle es sich nicht um
einen System Wechsel . Er werde nicht überall die
Wege fernes Vorgängers gehen , aber mit den vor¬
handenen Tharsachen rechnen und die eingegangen Ver¬
pflichtungen loyal erfüllen . (Bravo rechts .) Redner
hetont die Notwendigkeit der Finanzreform , das Fest¬
halten an der Kolonialpolitik , sowie die Notwendig¬
keit einer Verstärkung der Marne . Er sagt ferner
die Erfüllung der berechtigten Wünsche der Landwirt¬
schaft zu. (Bravo rechts .) Auf sozialem Gebiet
'soll der Schutz der Schwachen im Vordergrund stehen.
Et werde streben , den Frieden in Staat und Kirche
aufrecht zu erhalten . (Bravo rechts .) Der Reichs«
.
'schatzsekretär Graf Pofadorvski leitet die Besprechung
des Etats ein . Er erläutert den laufenden Etat,
dessen Gesamtbild trotz mancher ungünstigen Momente
erfreulich sei. Immerhin sei eine stnanzce ' ormatorische
Maßregel dringend erforderlich . Die Einzelstaatm
müßten endlich zu einer ruhigen Finanzverwaltung ge¬
langen können. Redner schlreßi, bei nicht rechtzeitiger
Regelung werde schließlich die Notwendigkeit einer
plötzlichen Regelung eintreten und - damit Sie Notwen¬
digkeit kräftiger Staatsmonopole . Die ReichSreg -erung

Keimgefunden.
Roman von Wilhelm Appell.

(Fortsetzung . )
Peter wehrte sich entschieden gegen ein Geld¬

geschenk , indem er lebhaft entgegnete:
« Und wenn ich hungern müßte , nähm ' ich nicht

einen Kreuzer an , denn es ist mir eins Freud ' und
eine Ehr '

, daß du mir die Botschaft anvertraust.
Grüß den Erzherzog Johann und sag' ihm , daß wil¬
den letzten Blutstropfen für Oesterreich geben und
daß wir den Feind schon vertreiben wollen . So freu¬
dig ich beritt bin , mit meinem herzigen Schatz zum
Trauqltar zu treten , so freudig will ich auch mein
Leben dem Voterlandr opfern l"

Da reichte Baron Hormoyr Peter die Hand,
indem er bewegt sprach:

Tu hast ein rrems , wackeres Tiroler Herz und
dein Gruß und deine Worte werden dem Erzherzog
Johann hohe Freude bereiten ! "

Als Peter nachher wieder allein mit Lieschen
der Alp entgegtlischritt , da ging er stramm und hoch-
aufgkrichtet an ihrer Seite und sein Herz schwellte
Stolz und Freude . Von Zeit zu Zeit ließ er ein
Helles Jauchzen erklingen.

Lieschen war weder von seinem zerstreuten We
sen , noch von der Nachricht erbaut , daß er , wenn er
sie hinaufgeleitet haken werde , sofort wieder zu Thal«
müsse ; selbst dir Versicherung , daß er in wenig Atundin
wieder bet ihr erscheinen werde , vermochte sie nicht zu
beschwichtigen. Sie drohte ihm , daß sie ihm daiür

! nicht Mitteilen werde, was der Fremde ihr vor seinem
Weggehen zugiflüstert . Alles Bitten des neugierigen
Peter blieb vergeblich , sie ließ sich nicht erweichen.
So erreichten sie denn unter Schmollen die Senn¬
hütte auf der Alp . Als Peter sich arisch . ckre, sich
wieder zu entfernen , nachdem er das nötigste besorgt,
wandte Lieschen ihm den Rücken zu. Da stieß er
sie mit dem Finger in die Seite , zum Zeichen , daß
er gewillt , die Friedenspräliminarien einzuteiten.

„Was soll' s ? " lautete ihre kurze Frage.
„ Lieschen , wenn du mir sagst , was der Fremde

zu dir gesprochen , so geb' ich d ;r einen Kuß . "

„Fahr ' nur ohne Kuß zu Thale !"

„ Wird sofort geschehen , darfst mir nur sagen,
was der Knecht am Samstag heranszubringen hat.
Behüt Gon ! "

Damit nahm er mit gewaltigen Schritten den
Weg zwischen die Beine , daß Lieschen ihm kaum Nach¬
kommen konnte . Als sie ihn erreicht , fragte sie schäkernd:

„ Gelt , Peter , wir seh 'n uns erst zum Herbste
Lieder ? "

„
' s könnt schon so sein ! " brummte er verdrossen.

Da olinzel : e sie ihm schelmisch zu, mdem sie
recht veilock . nd ibre Lippen ipchre. Da konnte er
setmn Groll nicht länger aufrecht halten und gleich
darauf herzte und küßte er sie, daß sie gar nicht mehr
zu Morre kam . Wie mit Purpur übergoffen faßte
sie hierauf seinen Kops , nachdem er sie abermals ge¬
fragt , was der Frcmoe zu ihr gesprochen, und ver-
schamtflüwrte sie ihm ins Ohr:

„ Wem ' s ?n un ' srer zukünftigen Ehe einmal

einen Buben geben sollt '
, wollt - er dafür sorgen , saß

sein Herr , welcher gar hochgestellt sei und Johann
heiße, die Patenstelle übernehme , was derselbe mit
Freuden thnn würde , da du ein so wackerer und treuer
Tiroler bist.

„ Lieschen ! " rief Peter jubelnd , indem er sie stür¬
misch in die Arms schloß, „ Sonntag gibt ' s bereits
das erste Aufgebot in der Kirche und drei Wochen
darauf die Hochzeit ! Ach , wie freue ich mich doch
schon auf unser kleines Hansel !"

„ Geb , du bist ein Narr , Peter ! " rief sie, wäh¬
rend ihr aber doch das Helle Glück aus den Augen
leuchtete.

Bald darauf wanderte er rüstig dem Thale zu,
um den Auftrag des Barons Hormcyr zu besorgen.
Es war ihm , als er so dahtnschritt , als säßen Ler¬
chen in seiner Brust . Als er an eine offene Stelle
des Waldes gelangte , rieß es ihn gewaltsam zurück,
denn von unten her kamen ihm einige französische
Soldaten entgegen . Da war eS ihm ans einmal,
als brenne ihm das Päckchen mit dem gedruckten Auf¬
rufe des Erzherzogs Johann wie Feuer auf der Brust,
meinte er doch , sie seien hsraufgekommen , um zu spio¬
nieren . Ging er seines Weges weiter , so lief er ihnen in
die Hände und sie mußten , wenn sie Verdacht schöpf¬
ten und ihn untersuchten , die Drucksachen bei iym
finden . Kehrte er aber um , so war es ihm nicht
möglich den übernommenen Auftrag anszuführen.
Einen einzigen Ausweg sah er vor sich . Rechts von
ihm zog sich an einem tiefen , steilen Abhänge ein
kaum handbreiter Pfad dahin , der ung mein gefähr-



hofft , daß der Reichstag sich diesen Erwägungen nicht
verschließen werde . (Beifall rechts .) Bachem (Zentr . )
erklärt , das Zentrum stehe dem Reichskanzler vorur-
tetllos gegenüber . Es werde ihn , wenn nötig , sach¬
lich bekämpfen . Redner hofft , der Reichskanzler werde
im Reiche die religiösen Verhältnisse mit dem gleichen
Wohlwollen behandeln , wie bisher in den Reichslanden.
Den Etat anlangend , so müsse dessen Bilanzierung
ohne neue Steuern erfolgen . (Beifall im Zentrum und
links .) Bachem kritisiert schließlich einzelne Aufstel¬
lungen und erwähnt den Fall Leist , für welchen er
übrigens die Kolonialverwaltung nicht verantwortlich
mache, der Fall aber mahne , gegen Wiederholungen
solcher Vorkommnisse Maßregeln zu treffen . (Beifall
im Zentrum .) Eine Verschärfung des Strafgesetzes
helfe gegen die Sozialdemokraten nichts . Richter
führt aus , das Verhalten des Reichstags gegenüber
den Steuerplänen sei durch die Ergebnisse des laufenden
Etats gerechtfertigt . Redner kritisiert die zu niedrige
Veranschlagung der Einnahmen und die übermäßige
Steigerung der Ausgaben insbesondere für militärische
und Marinezwecke . Redner bekämpft die kostbillige
Kolonialpolitik und die beabsichtigte Tabaksteuer , wo¬
durch 30,000 Arbeiter brotlos würden.

LaudeSuachrichteu.
-ii. Ebhaus en, 10 . Dez . Ein Doppelquartett

des Nagolder Liederkranzes hat den gestrigen Sonn¬
tagnachmittag zu einem Ausflug in unfern Ort be¬
nützt. Die Sängerschar verfügte über schöne Stim¬
men und die im Gasthaus z. „Waldhorn " vorgetra¬
genen Lieder klangen alle gut , was auf eine vorzüg¬
liche Schulung des Liederkranzes schließen läßt . Zn
allen den Sängern lauschenden Anwesenden erwachte
der Wunsch , dieselben möchten sich recht bald wieder
hier hören lassen.

* Nagold, 10. Dez . Seit etwa 14 Tagen
hat sich hier ein 92 Mitglieder zählender Zwrigverein
des Schwarzwaldvereins gebildet.

* Freudenstadt, 10. Dez . Herr Sradtschult-
heiß Hartranft hat sich nun doch zur Wiederannahme
der Landtags -Kandidatur bereit erklärt.

* Calw, 10 . Dez . In Anwesenheit des Präsi¬
denten v. Leivbrand aus Stuttgart berieten vorgestern
die bürgerlichen Kollegien über eine Korrektion der
Altburger Steige . Diese Straße verbindet die
Oberamtsstadt mit dem oberen Wald und weiterh n
mit dem Evzthal . Wegen ihrer großen Steigung
( ö S zu 1 ? °/o) ist sie aber für schwere Fuhrwerke
unbefahrbar . Nach dem von Straßenbautnfpektor
Attischhauer ausgearbeiteten Projekt erhält die neue
5 o/„ Steigung . Die Kosten belaufen sich laut Schw . B-
auf 87000 Mk . , wovon der Staat 33V »

°/ „ über¬
nehmen würde . Die übrigen Kosten müssen von den
beteiligten Gemeinden und der Amtskorporation aufge¬
bracht werden . Ein endgültiger Beschluß über die
Ausführung soll in dieser Woche gefaßt werden.

* An der K. Universität Tübingen befinden
sich im laufenden Winterhalbjahr 1164 Studierende,
worunter 891 Württemberger und 273 Nichtwürttem-
berger . Die Zahl der Studierenden hat hienach
gegenüber der Frequenz im Wintersemester 1893/94
mit 1150 um 14 zugenommen.

* (Verschiedenes .) Der Hilfsbahnwärter

Prinzing von Groß süßen wurde bei der Aus¬
übung seines Amtes von einem Zug überfahren und
war sofort tot . — Aus Stuttgart berichten die
Blätter von einem Hochstapler . Der steckbrieflich ver¬
folgte 2ljährige Karl Schüler von dort hat sich,
trotzdem nach ihm gefahndet wurde , ganz ungeniert
in Stuttgart und Umgegend Herumgetrieben und
Ende voriger Woche noch einen frechen Betrug in
Eßlmgen auszafnhren versucht . Er hstte sich dort
einem älteren Herrn nebst Tochter aus Barmen,
welche in einem Hotel wohnten , genähert und sich
als Dragonerlieutenant Haß aus Barmen , Sohn
reicher Eltern , vorgestellt . Er gefiel beiden , bat um
die Hand des Fräuleins , die ihm gewährt wurde
und vergangenen Sonntag sollte die Verlobung ge¬
feiert werden , wozu die Eltern des Bräutigams nach
dessen Versicherung aus Barmen eintreffen sollten.
Vorher besuchten die Drei das Stuttg . Modegeschäft
von Hirschberg . Der Vater ließ der Braut ver¬
schiedenes anfertigen und machte sonst größere Ein¬
käufe , während welcher eines der Ladenfräulein den
„Dragonerlieutenant " als den steckbrieflich verfolgten
Schüler zu erkennen glaubte . Es wurde andern
Tags ein Bekannter des Schüler nach Eßlingen ge¬
sandt , welcher ihn der Polizei als den steckbrieflich
verfolgten Schüler bezeichnet« ; Schüler leugnete keck,
erst als ein zweiter Zeuge , den man kommen ließ,
den Schüler ebenfalls erkannte , gab er zu, der Ge¬
suchte zu sein, und wurde nun verhaftet . Jetzt erst
kam auch zur Sprache , daß Schüler seinen Schwieger¬
vater in sps mit auffallender Dringlichkeit zu einem
Spaziergang in den Wald bereden wollte , worauf
der alte Herr glücklicherweise nicht einging . — Bei
der Station Zuzenhausen (Strecke Heilbronn-
Wimpfen ) wurde eine Frau , welche das Geleise über¬
schreiten wollte , von einem Personenzug überfahren
und sofort getötet . — Herr Oberamtspfleger Vogt
in Sulz a. N . hat die ihm übertragene Landtags¬
kandidatur für den dortigen Bezirk , welche er schon
von 1870 bis 1882 vertrat , wieder angenommen . —
Bei einer Jagd bei Möglingen im Revier Sr.
Hoheit des Prinzen Herrmann zu Sachsen - Weimar
wurden 540 Hasen erlegt.

* In Nürnberg fand eine Liebestcagödie einen
blutigen Abschluß . Der Handlungsdiener Weimer
erschoß erst seine Geliebte und dann sich , weil sie ihn
nicht heiraten wollte.

* Wörishofen, 9 . Dez . Großes Aufsehen
erregt gegenwärtig hier der Maharadscha Gaikwar von
Baroda . Dieser indische Prinz kam am 23 . Novbr.
hier an mit seiner Gemahlin , seinem Leibarzt , einem
englischen Arzt , ferner einem Vetter mit Frau nebst
Dienerschaft . Er ist schon seit einem Jahre in
Europa auf Reisen und will sich nun in Wörishofen
von einem Nervenleiden kurieren lassen.

* Berlin, 8 . Dez . Die Morgenblätter müden
aus Schneidemühl : Die Entschädigung für die von
dem Brunnenunglück Betroffenen ist auf 366163 M.
festgesetzt. Der Betrag wird durch eine Brunneu¬
lotterie sowie eine Anleihe von 30000 Mk . aufge¬
bracht.

* Berlin , 10 . Dez . Der Reichskanzler über¬
mittelte dem Präsidenten des Rstchsrags einen An-

lich war . Rasch entschlossen betrat er denselben . Er
mochte jedoch kaum hundert Schritte gekommen sein,
als eine drohende Stimme an sein Ohr schlug.

„Zurück , oder es wird geschossen ! Wer ein gu¬
tes Gewissen hat , braucht vor Soldaten nicht davon¬

zulaufen !"

Peter blickte nicht erst hin , woher der Ruf ge¬
kommen , sondern suchte schnell über den Abhang zu
gelangen ; bevor er jedoch sein Ziel erreicht , sah er
auch auf der anderen Seite einige Soldaten ihn er¬
wartend stehen, während einer der ersteren ihm aber¬
mals zudonmrte:

„Zu uns herüber , oder ich kommandiere Feuer!
Eins , zwei . . ."

Bevor das Drei erklang , dem die Schüsse fol¬

gen sollten , sauste Peter mit einem gellenden Auf¬
schrei den steilen Abhang über das Schuttgeröll und

Felsgestein hinab , sich mit dem Bergstöcke mühsam
im Gleichgewicht erhaltend . Unten angelangt , be¬

fühlte er rasch seine Glieder , ob sie noch alle ganz;
er war für sein Wagestück mit einigen tüchtigen Haut¬
abschürfungen dovongekommen.

Entsetzt hatten die Soldaten dagestanden . Als

sie aber merkten , daß Peter nicht viel geschehen, for¬
derten sie ihn auf , heraufzukommeu , auf welches hin
er ihnen zulief , daß er wohl so manchen hinunter,
keinen aber hinauffallen gesehen habe . Die Wahrheit
dieser Worte einsehend , ließ man ihn laufen , da

man meinte , daß er höchstens ein Wilderer sei.
Peier rannte nun , was es nur immer konnte

und erst als er sich in voller Sicherheit befand , hielt

er inmitten des hohen Waldes seine Schritte ausruhend
an . Da zog er das Päckchen Drucksachen hervor und
gleich darauf begann er den Aufruf des Erzherzogs Jo¬
hann zu lesen. Und da es geschah, begannen seire
Augen in überirdischem Glanze zu leuchten ; der Schluß
des Aufrufes lautete:

„Im Hochgefühl unserer treuvereinten Kraft , im
Hochgefühl der allgecechten Sache Pflanze : ch wieder
den österreichischen Adler in die Tiroler Erde , in
welcher die Gebeine so vieler meiner glorreichen Ahnen
ruhen . Tiroler , ich kenne Euch , wie ich keinem Ea
rer Thäler und keiner Eurer Alpen fremd bin . Ich
bin gewiß , Ihr werdet Euch de "- allerhöchsten Ver¬
trauens , Ihr werdet Euch unserer großen Erwar¬
tungen würdig bezeigen. "

Als Peter zu Ende war » rief er ergriffen , wäh¬
rend ihm die Thränen über das Gesicht rannen:

„Ach , warum habe ich denn nur das eine Leben,
um es für das Vaterland und Ö sterreich dahinzu¬
geben l Du sollst sehen, mein guter Erzherzog , daß
m meiner Brust ein Herz schlägt , wie 's in ganz
Tirol kein teureres mehr gibt !"

Einige Stunden nachher lagerten die Soldaten,
welche Peter auf dem Hinunterweg getroffen , dicht
unter der Alp , auf welcher Lieschen sich befand.
Lustig ließen sie die Flasche kreisen, welcher sie
wacker zusprachen . Plötzlich hörten sie über sich
ängstliches Hilfegeschrei eines Mädchens und als sie
empor blickten, sahen sie Lieschen mit dem Haupt¬
mann Dorbleu ringen , der sie fest umschlingen wollie,
um ihr einen Kuß zu rauben . Plötzlich sprang mit

trag des Ersten Staatsanwalts des Berliner Land¬
gerichts , worin um die Genehmigung des Reichstags
zur Strafverfolgung derjenigen Sozialdemokraten nach¬
gesucht wird , die in der Sitzung vom 6 . Dezember
beim Hoch auf den Kaiser sitzen blieb m . Die Anklage
wird auf Majsstätsbeleidigung lauten . (Sowohl der
Artikel 30 der Retchsoerfaffung als der Paragraph
11 des Deutschen Strafgesetzbuchs sprechen überein¬
stimmend aas , daß kein Mitglied des Reichstags oder
der Einzellandtage „außerhalb der Versammlung , zu
welcher das Mitglied gehört , wegen seiner Abstimmung
oder wegen der in Ausübung seines Berufes gethanen
Aeußerung zur Verantwortung gezogen werden darf . "

Es wird also Sache der gerichtlichen Auslegung sein,
festzustellen , ob auch demonstrative Gebärden ( Sitzen¬
bleiben u. s. w.) dem Strafrichter unterstehen . Der
Fall dürste jedenfalls das Reichsgericht beschäftigen .)

* Berlin, 10 . Dez. Unter den Briletdskund-
gebungen , welche die Gräfin Lefseps erhielt , befindet
sich auch folgende Drahtkundgebung des Kaisers
Wilhelm : „ Durch den Draht erfahre ich von dem
schmerzlichen Verluste , den Sie erlitten haben . Die
ganze Welt des Geistes und der Wissenschaft weint
mit Ihnen an dem Grabe eines der größten Geister,
eines weltumfassenden Genies . Ich bitte Sie , zu
glauben , daß alle unsere Sympathien in diesem
Augenblicke mit Ihnen und Ihrer Familie sind. "

Die Gräfin Lesfeps antwortete : „Dis Trostworte
Eurer Majestät machen uns noch stolzer auf den
Namen , welchen der vielgeliebte Dahingeschtedene uns
hinterlaffen hat . "

* Berlin, 11 . Dez . Die „ Kreuzztg ." äußert z»
der beantragten Strafverfolgung der sozialistischen
Abgeordneten , daß , wenn auch anzunehmen sei , daß
der Reichstag dis Genehmigung zu einer Strafver¬
folgung nicht erteilt , doch nach Ablauf der Sitzungs¬
periode die Möglichkeit zu einem strafrechtlichen Ein¬
schreiten gegeben sei.

* Zs der Strafantragsstellung meldet das Berliner
Tageblatt , man billige dem Treiben der Sozial¬
demokraten eine über Gebühr große Bedeutung zu:
„ Die Herren von der Sozialdemokratie sind an einem
kritischen Wendepunkt ihrer Entwicklung angelangt,
sie sind eines Erregungsmittels für die Massen in
hohem G - ade bedürftig und die Regierung ist auf
dem besten Wege , ihnen dieses Erregungsmittel zu
liefern ! "

* Berlin. Die alten Möbel aus dem Bundes¬
ratszimmer des früheren Reichstagsgebäudes sind jetzt
zur Ausstattung des Fraktionszimmers der Sozial-
d Nokraue verwandt worden . Auf den Stühlen der
Bundesräte brüten jetzt, wie der „Vorwärts " hervor-
hebt , die sozialdemokratischen Abgeordneten , und auf
dem Sessel des Fürsten Bismarck wiegt sich der Vor¬
sitzende der soziattstischen Fraktionssitzung.

* Berlin. Der deutsche Seefischerei -Verein be¬
absichtigt im Jahre 1896 in der Berliner Ausstellung
eine allgemeine deutsche Seefischerei - Ausstellung zu
veranstalten . Den wesentlichen Bestandteil wirb eine
große Fischkosthalle bilden mit besonderen Räumen
für die Speisung vettutenoer Menschenmengen , außer¬
dem mir seinen Restaurants und mit Küchen, in denen
sie Zubereitung der Fische vor den Augen des Pu¬
blikums geschehen soll. Man verspricht sich hiervon
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einem gellenden Aufschrei panthergleich ein Bauern-
bursch auf den Franzosen zu, hob ihn aus und
schwang ihn leicht wie einen Federball über seinen
« opf und schleuderte ihn in den gähnenden Abgrund
hinab . Entsetzt schrien die Soldaten auf , denn dicht
neben ihnen flog der Körper auf den Felsen , wo er
zerschmettert liegen blieb . Oben aber stand Peter
und schaute auf sein Opfer hinab , dann eilte er
gleich einer flüchtigen Gemse über Stein und Schutt¬
geröll ins Thal hinab.

Die Soldaten umringten sprachlos vor Ent¬
setzen die blutüberströmte Leiche Dorbleus , dessen
glanzlose Augen empor zum blauen Himmel starrten.

r - ^
r- S

6S>e-

Peter suchte auf seiner Flucht von der Alpe
der Schreckenskunde von seiner That zuvorzukommen.
Während er dahtneiüe , war es ihm , als sei alles
nur ein Traum gewesen. Er nahm seinen Weg dem
„ Sandwirrshause " zu, um sich daselbst bei Andreas
Hoicr ieiner That wegen Rat zu holen . Lieschen
aber lag inzwischen jammernd und verzweifelnd in
der Sennhütte auf den Knieen . Sie hatte bet Dor¬
bleus Erscheinen nach Peters Weisung sofort tn ' s
Thal hinuntergewollt , auf welches hin der Franzose
nach gewohnter Weise durch unverschämte Keckheit zu
siegen hoffte , die er mit seinem Leben büßen mußte.

Der Landwirt Hofer saß gerade mit Kapuzioer-
mönch Haspinger und Joseph Speckbacher in beraten¬
dem Gespräch beisammen , als Peter totenblaß und
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eine Förderung des Ftschabsatzes in Deutschland , der
hinter der Zunahme der Fischdampferflorre zurück¬
geblieben ist, was besonders im Sommer stets zur
Überproduktion fahr ..

* Der K. Ztg. wird gemeldet : „ In sozialdemokra¬
tischen Kreisen wird es lebhaft besprochen , daß in
der Hamburger sozialdemokratischen Bäckerei sämtliche
Bäckergesellen die Arbeit niedergelegt haben. Die
„Genossen" sind sehr schlecht behandelt worden ; der
freie Tag wurde ihnen entzogen , sie maßten Üeber-
arbeiten besorgen, die sie vor acht Jahren bei den
bürgerlichen Meistern auszuführen sich weigerten.
Damals wurde dann , um diesen Ausständischen ein
Unterkommen zu schaffen , die sozialdemokratische
Bäckerei gegründet . Heuer waren darin die Genossen
schlimmer dran als seiner Zeit bei den bürgerlichen
Meistern ."

* Breslau, 9. Dez. Sobald die Wege in Ruß¬
land genügend fest gefroren sind , gehen von hier aus
die Agenten der Handelshäuser hinüber, um die sehr
bedeutenden aufgekansten Mengen Getreides , deren
Heranschaffung bisher nicht möglich war, auf den
Weg zu bringen . Durch dessen Heranziehung an
den Markt wird der Preis noch mehr geworfen
werden.

* Ein furchtbares Unglück hat sich in dem kleinen
Dorfe Seid mar bei Forchheim zugetcagen . Ein
Bauer wollte einen Stier schlachten . Der Knecht des¬
selben hielt dem Stier beim Schlachten ein Tuch über
die Augen , damit dieser das Ausziehen mit dem Beile
nicht sehen sollte . Der Metzger holte aus und schlug
zu. In demselben Augenblick springt der Stier zurSeite, und das niedersausende Beil trifft statt des
Stieres den Knecht , der mit zerschmettertem Schädel
tot am Boden liegt. Der Stier, dadurch wilv ge¬
macht, reißt sich los und stößt der Magd des Bauern
mit den Hörnern in den Unterleib , so daß auch diese
schwer verletzt darnieder liegt. Der Stier wurde hier¬
auf vom Jagdpächter erschossen.

* Kattowitz, 5. Dez . Ein peinlicher Austritt
wurde am Montag abend durch einen russischen
Offizier in einem Hotel zu Kattowitz herbeigeführt.
Nach Berichtigung seiner Zeche verlangte er von dem
Oberkellner seine Gaderobe . Als ihm diese überreicht
wurde, fragte er den Kellner, ob er seine Galloschen
anhabe. Auf diese sonderbare Frage erwiderte der
Kellner ganz höflich : „Das weiß ich nicht. " Darauf
der Russe schreiend : „Was, das wissen Sie nicht2"
indem er dem Kellner zugleich emen Fußtritt in den
Unterleib versetzte , dieser aber, ein früherer Husaren-
Unterojfizier , erwiderte : „ Herr Oberst -Lieutenant , ich
bin preußischer Soldat gewesen und lasse mir so
etwas nicht gefallen ! " Zugleich verabfolgte er dem

Russen eine Ohrfeige , daß diesem die Mütze vom Kopfe
fiel. Der Offizier ries erst nach der Polizei ; als
aber der Wirt auf die Seite des Kellners trar und
dem Russen den weiteren Aufenthalt in seinem Lokal
untersagte , machte sich der Russe sacht von dannen.

* Mühlhausen. Sechzigtausend Mark für
eine Stadtanstcht verlangt eine Berner Familie und
zwar für eine Vogelschau - Perspektive von Mühlhausen
i . E. Die Ansicht rührt wahrscheinlich von Johannes
Zetter aus dem Ende des 17. Jahrhunderts her
^Original-Zeichnung) . Sie wurde vielfach erwähnt,
war aber nirgends zu finden, bis sie jetzt durch Zu¬
fall unter allen Familien - Papieren in Bern entdeckt
wurde. Für den obigen Preis ist sie der Stadt
Mühlhausen angeboten worden ; heruntergehen will
man in Bern nicht. Ob die Sradt aber für die alte
Zeichnung so viel auslegen wird , erscheint fraglich.

Ausländisches.
* Wien, 11 . Dez. In Ungarn herrscht unbeschreib¬

licher Jubel wegen der erfolgten Sanktionierung der
kirchenpolitischcn Gesetze . D :e liberale Partei in Bu
bapest beschloß einen Fackelzug für Weckerle. Bon
den Klerikalen wird eine Gegendemonstration vorbereitet.* Rom, 11. Dez. Gtoletti hat nunmehr seine
Dokumente aus dem Banca Romana- Prozeß dem
Kammerpräsidenten zugrstellt.* Paris, 9. Dez. Ferdinand v. Leffeps , der
Erbauer des Suezkanals , ist, wie bereits gemeldet,
am Freitag obend im Atter von 89Jahren auf sei¬
nem Schlosse Chernaye gestorben. Der Tod bedeutet
für den Greis , dessen einst so Heller Geist in der
letzten Zeit nahezu abgestumpft war, eine Erlösung.
Der „große Franzose " , wie Leffeps einst genannt
wurde, hat Tage des glänzensten Ruhmes und Tage
der peinlichsten Erniedrigung erlebt, v. Leffeps war
am 19. Nov. zu Versailles geboren, widmete sich
später der diplomatischen Laufbahn , welche ihn auch
nach der ägyptischen Hauptstadt führte . Dort ent¬
stand 1851 der Plan einer Kanalisierung der Land¬
enge von Suez zur Schifffahrtsverbindung zwischen
dem Roten und Mittelmser : 5 Jahre später harte
Leffeps zweihundert Mill . zusammen, so daß d e
Arbeiten beginnen konnten, welche 10 Jahre später
fertig wurden. Am 16 . Nov. 1869 war die glän¬
zende Eröffnungsfeier des gewaltigen , für Handel
und Wandel überaus bedeutsamen Untern .hmens,
das sich auch finanziell als sehr rentabel erwies.
Leffeps wurde hiernach von den Franzosen zu einer
Arr Nationalheros erhoben. Ein zweites derartiges
Werk Mißlang Leffeps dagegen vollständig : dre Durch¬
stechung des amerikanischen Festlandes an der Lmö-
enge von Panama . Dieses unglückliche llntern- hmen

brachte dm alte» Leffeps auch um seinen guten Na¬
me». Er hatte zur Durchführung des Panamakanal¬
unternehmens eine Kanalgesellschaft mit einem Kapi¬tal von 600 Mill . Mark gegründet. Der Kanal ist
aber bis heute noch unvollendet und jenes Geld, das
zum großen Teil kleine Leute gezeichnet hatten , durch
allerhand unsaubere Manöver verschwunden. Als vor
zwei Jahren der Panamaskandal aufgedeckt wurde,
ver in Frankreich einen starken politischen Sturm
entfesselte, wurde Leffeps ebenfalls in die Anklage
miteinbezozen und im März 1893 zu 5 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Der Kaffationshof hob zwar das
Urteil wieder auf, aber der Ruhm des inzwischen
geistesschwach gewordenen Greises war für immer
verblaßt . Zu erwähnen ist noch , daß Leffeps 1884
Mitglied der Akademie wurde und 1837 in einer
diplomatischen Sendung Berlin besuchte . Ueber leine
Suezkanalarbetten Haler verschiedene Werke veröffent¬
licht. Leffeps war mehrmals verheiratet und hat
zahlreiche Kinder, von denen die jüngsten kaum dem
zarten Alter entwachsen sind.

Handel «ad Berkehr.
* Stuttgart , 10 . Dez. (Landesprodukten -Börse .)

Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen , I- u klats.
Mk. 15.75, Theodosia la . 16.50 , fränk. Mk. 13 .80
bis Mk. 14.10 , Land Mk . 14 .20, mederbayer. Ia.
Mk. 16.50, bayer . Mk. 13 .75 , Ramän. Mk. 15 .25,
Gyrka Mk . 15, Kernen Oberländer Im Mk. 15.50,
Gerste bayer . Mk . 15 . 60 bis Mk. 16.35, Ungar.
Mk. 19 , Hader AlbMk. 1l.40 bis Mk. 11.70, dto. Im
Mk. 13.20, Mars Donau Mk. 13 50 bis Mk. 13.75.
Mehlvreise pr. 100 Kilogr. inkl. Sack bei Wagen¬
ladung : Supvengries : Mack 27 , Mehl Nr. 0:
Mk. 26 bis 27. dto. Nr. 1 : Mk . 24 bis 25, dto.
Nr. 2 : Mk. 22.50 bis 23 . dto. Nr . 3 : Mk. 20 bis
20 50, dto. Nr. 4 : Mk . 17 bis 17 .50 , Kleie mit
Lack Mk. 5 .50 , per 100 Kilo je nach Qualität.

Verantwortlicher Redakteur : W > Rieker. Altensteig.

„Wächters Arrker -StsinbcrrMcrsten sind mit Recht
als geistig anregendes und unierhaltendes Lpiel für Kinder und
Erwachsene anerkannt . Hervorragende Pädagogen haben sich u.

folgendermaßen darüber geäußer : : „ Kann man den Eltern
mit gutem Gewissen ein Spielzeug für ihre Kinder empfehlen, so
sind es Richters Anker- Steinbaukasten , welche auch auf der gro¬
ßen Lehrmittel-Ausstellung in Prag in Anerkennung ihrer hohen
pädagogischen Bedeutung mit dem ersten Preis prämiiert worden
find . " . . . „ Die verschiedenen Nummern der Anker- Steinbau-
kasten bieten den Kindern eine veredelnde Unterhaltung , welche
man durch die Ergänzungskasten stets rege erhalten kann" usw.
— Hergestellt werden diese Steinbaukasten von der Firma F.
Ad . Richter L Eie . in Rudolstadt ( Thüringen ) . "

Diesem Urteil des Buches für Alle dem wir diese Notiz ent¬
nommen haben , schließen wir uns gern an , denn Richters Lnker-
Steinbankasten sind in der Lhat das beste Weihnachtsgeschenk.

Revier Altenstet g.

Dienstag den 18 . ds . Mts.
vormittags 11 Uhr

in der „Linde " m Schönbr 0 nn aus
Eselswk g 188 Rar . Nadel-Brennholz.

E r r m a n n s w e 1 l e r.

Ktangen -Uerkailf
am Samstag de«
15 . I>ezemöer , vor¬
mittags 9Vs Uhr
auf dem Rathause

hier
101 Stück fichtene
Lerbstangen I., II .,III. Klasse.

510 Stück fichtene Hopfenstangen
I.—V . Klaffe.

Den 8 . Dezember 1894.
KemeinderuL.
W i l d b a d.

Ein ordentlicher

Junge
kann die Brot - urrd Heiubäckerei
unter günstigen Bedingungen erlernen bei

rviLtzelim K-Hrrrid
König Karlstrane 77.

Ein tüchtiges

Mädchen
das bürgerlich kochen kann, wird sofort
oder bis Lichtmeß gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp . ds . Bl.

Die «rllerrletzLe Ziehung der Itlnrev Mllirfterlxrir-
lsLLeitte findet garantiert am IS . I «rirrr «rir statt.

1 . Gewinn *75000 Mark bcrr Getö-
Lsss ü 3 M «rvk empfiehlt ss lcnrKS Vsvr ^rt

4
V

A l t e n st e i g.

Attf beosirftetzeirHe Meih »r«etztszeit habe ich mein Lager mit vielen
Neuheiten bestens sortiert und möchte besonders auf eine große Auswahl der

» sussis » Sxisls
sowie

Woll - u . MtzLiere, Wuppen , Wuppenköpfe u . Gestelle,
Küchen - u . Zimmereinrichtungen , Kotz - u . SLeinbcru-
kasten (Richter'sche) u . Ghristbuum -SchmuM

aufmerksam machen.
Gewehre, Pistolen, Säbel, Helme, Trommeln, Kochherde, Kaffee-, Speise -, Sier-
und Wein-Service, Fahr - und Wiegeu -Pferde, Puppenwagen, Schubkarren , -Z
Sägen mit Kock, Gartengeräte, Handwerkszeuge, Ziehharmonikas etc. etc.

LtzäivnuvA . Preise.

Lntz.

4

L



G a r r w e i l e r.

ISO« N» .
^worunterSV0 Mk . Pfleg¬
geld liegen sofort gegen gute

Sicherbeit zum
Ausleihen parat.

. A. A. :
A. Kakmöüch.

A I t e n st e t g.
Emaill . Kindergeschirr
Kinderkochherde
Werkzeugkasten
Laubsägeartikel
Christbaumschmuck
Zieh-Harmonikas
Haushaktuugsartikel

aller Art
empfielht

Carl H-ntzlers Witwe.
Nagold.

» » « » » » » » « » » « » « » « » » » « « « « » » « »
Aktensteig.U ZU S ZU

ZU
ZU
ZU
ZU
ZU
M
M
ZU
ZU^ga
ZU^ U

HZ

aus Stearin , Waraffin und Wachs
Khristöaumschmuck

sciuste Toiletteseifen und Parfümerie»
in srstzer Airs « » «rhl

empfiehlt billigst
Seifensieder Kottenllach . *

W

» »

empfiehlt in ollen Preislagen
Wilh . Kettler.
Altensteig.

Bei gegegenwärtigcr Verbrauchszeit
erlaubt fich Unterzeichneter seiner werten
Kundschaft von hier und Umgebung sein
Lager in
schönen u. dauerhaften Filsen

zum Unfertigen von
Echuhcnn. Stieseln jeder Art
ergebenst in Erinnerung zu bringen und
sichert bei guter Bedienung billigste
Preise zu.

Achtungsvoll
Iah . PH. Dürrschnabel

Schuhmacher.
Ä ! t e n st e i g.

Wollwaren
billigst bei

IriH Wucherer.
A l t e n st e i g.

kroie steubeitkn
bei außerordentlich billigen Preise» !

in
Herreucacheuez in Seide u. v- Seide
Echarpen
Kopfshawls
Manteltücher inKStide und Chenille
Chenille-Hüllen ^
Chenille-Kragerchauben.

Ferrir:
in nur veucn Stoffe» und eleganten

aparten Faffonen:
Kinder-Schlupf -Schürzen
Kinder-Schul-Schürzen ;
Damen -Zier-Schürzen !
Haus - und Wirtschafts -Schürzen
abgepaßte Zier- n . Haushaltungs-

Schürzen
Sei

G. W . Lutz.
Nagold.Wilitcrmülltel

Jacke»
Regenmäntel

empfiehlt in grosser Aoswab ! bestens
Wich . Kettler.

Weuren
OberamLs Nagold.

Sägmühle-Verkauf.
Die Teilhaberschaft der Neumühle bringt die in Nro. 143 und 144 näher

beschriebene abgebronnie Sägmühle samt Zubehör am
Dienstag den 18. Dezenrber

mittags 1 Uhr
ans dem Wathaus i» Meurerrwiederholt zum zweiten - und unter Umständen
letztenmal̂ zrrm Verkauf, wozu Kaussliebhaber eingeladen werden.

Bemerkt wird , daß die Verkaufsbedmgungen günstig gestellt werden können
und ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

der Rechner:
Ad. KaSmbach in Garrweiler.

! Wiele Meuheitenk

Nagold.
Unterjaoükn

itsmcken unck llsinülsicksr
empfiehlt in allen Größen und Preis¬
lagen billigst

Ml ». Kettkcr.
A l t e n st e i g.

Weue
Kleiderstoffe

doppeltbceit schon von 4« Pfg.
per Elle

empfiehlt
Aritz Wucherer.

A l t e n st e i g.
MW» Samtig L Samtig

bei

Wirt.
l t e n st e i g.

Ausstellung

mlmnna

W

lbei

s

UWMWMWr erte

Schlittschuhe
empfiehlt in großer Auswahl

Waul Weck.
A l t e n st e t g.

«j i I
in allen Kreistagen

in schöner Auswahl billigst bet

Putzgeschäft.
A l t e n st e t g.

Waldsägen
' um damit zu räumenper Stück
3 Mk.

sowie

per Stück 4V Pfg.
Carl Heuhlers Witwe.

A l t e n st e i g.
Ein ordentliches

In mnr-em Verlage ist in 3. Anffage erschienen
Die Erhöhung des Milcherkags der Kühe.

Ratschläge M rationellem Betriebe der Milchwirtschaft, wodurch
das M lchert ' ägnis der Kühe rc. um stz Teil und «och mehr erhöht
werden kann.

Gegen Einsendung von Mk. 1 .60 in Briefmarken oder gegen
Nachnahme zu begehen durch den Verlag

PH. Busch , Mannheim.

A ! ! e

- Weben
in n tz.

billigst bei

N a g o i o.

empfiehlt io m Sortiment bestens
rvrlh . HettleHt.

das in den Haushaltunqsarbeiten nicht
ganz unerfahren ist und Liebe zu Kindern
hat wird sofort oder auf Lichtmeß
gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp, ds . Bl.

Egenhausen.
Fuhrmanns-, Schäfer-

L Metzgerhcmden
sind wieder in sämtlichen Größen
vorrätig bei

I . Kaltenbach.

Gerichtstag in Measteig
Montag den 17. Dezbr.

Gerichtstag in Neutveiler
Montag den 17 . Dezbr.

Klllktrt . Preise.
Freudenstadt . 8 . Dez.

Weizen . . . . . . . 7 40 7 15 K 90
Keinen . . . . . . . 7 60 7 30 7 —
Haber . . . . . . . 6 — 5 75 5 50
Erbsen . . . . , . — 10 — -
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